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(54) ELEKTRISCH SCHALTBARE ZUHALTEVORRICHTUNG FÜR EINE TÜRANLAGE

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrisch schaltbare
Zuhaltevorrichtung (3) für eine Türanlage, mit einem Ge-
häuse (7), einer mit einer Schlossfalle zusammenwirken-
den Türöffnerfalle (11A), welche zwischen einer Ge-
schlossenstellung und einer Offenstellung bewegbar ist,
einem elektrisch betätigbaren Stellantrieb (30) und einer
zwischen der Türöffnerfalle (11) und dem Stellantrieb
(30) angeordneten Verriegelungsanordnung (20), wel-
che der Stellantrieb (30) zwischen einem Verriegelungs-
zustand und einem Freigabezustand umschaltet, wobei
die Türöffnerfalle (11A) in der Geschlossenstellung im
Verriegelungszustand der Verriegelungsanordnung (20)
gegen eine Bewegung in die Offenstellung verriegelt ist
und im Freigabezustand der Verriegelungsanordnung
(20) für eine Bewegung in die Offenstellung freigegeben
ist. Erfindungsgemäß umfasst die Verriegelungsanord-
nung (20) innerhalb des Gehäuses (7) mindestens zwei

in einer Führung (28) linearbeweglich zusammengefass-
te Kugeln (22A, 22B) als Verriegelungselemente (22) und
eine in einer Durchgangsöffnung (26.1) geführte Verrie-
gelungsachse (24), welche der Stellantrieb (30) zwi-
schen einer Verriegelungsstellung, welche dem Verrie-
gelungszustand der Verriegelungsanordnung (20) ent-
spricht, und einer Freigabestellung verschiebt, welche
dem Freigabezustand der Verriegelungsanordnung (20)
entspricht, wobei die Führung (28) der mindestens zwei
Kugeln (22A, 22B) zwischen der Türöffnerfalle (11A) und
der Verriegelungsachse (24) verläuft und in die Durch-
gangsöffnung (26.1) der Verrieglungsachse (24) mün-
det, wobei die Verriegelungsachse (24) in der Verriege-
lungsstellung die Linearbewegung der Kugeln (22A,
22B) und die Bewegung der Türöffnerfalle (11A) blockiert
und in der Freigabestellung freigibt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrisch schaltbare
Zuhaltevorrichtung für eine Türanlage der im Oberbegriff
des Patentanspruchs 1 genannten Art sowie eine korre-
spondierende Türanlage mit einer solchen elektrisch
schaltbaren Zuhaltevorrichtung.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Türanlagen
mit mindestens einem Türflügel und einer elektrisch
schaltbaren Zuhaltevorrichtung bekannt, welche als Tür-
öffner eingesetzt ist. Eine solche elektrisch schaltbare
Zuhaltevorrichtung umfasst in der Regel ein Gehäuse,
ein mit einer Schlossfalle zusammenwirkende Türöffner-
falle, welche zwischen einer Geschlossenstellung und
einer Offenstellung bewegbar ist, einen elektrisch betä-
tigbaren Stellantrieb und eine zwischen der Türöffnerfal-
le und dem Stellantrieb angeordnete Verriegelungsan-
ordnung, welche der Stellantrieb zwischen einem Ver-
riegelungszustand und einem Freigabezustand um-
schaltet. Die Türöffnerfalle ist in der Geschlossenstellung
im Verriegelungszustand der Verriegelungsanordnung
gegen eine Bewegung in die Offenstellung verriegelt. Im
Freigabezustand der Verriegelungsanordnung ist die
Türöffnerfalle für eine Bewegung in die Offenstellung frei-
gegeben. Bei elektrischen Türöffnern kann zwischen
zwei Typen, d.h. zwischen einer Arbeitsstromausführung
und einer Ruhestromausführung, unterschieden wer-
den. Bei der Arbeitsstromausführung wird die Verriege-
lungsanordnung durch Bestromung des Stellantriebs
vom Verriegelungszustand in den Freigabezustand um-
geschaltet. Bei der Ruhestromausführung wird die Ver-
riegelungsanordnung durch Bestromung des Stellan-
triebs vom Freigabezustand in den Verriegelungszu-
stand umgeschaltet.
[0003] Aus der DE 196 07 684 C1 ist beispielsweise
ein elektrischer Türöffner mit einem von einem Anker und
einer Magnetspule beaufschlagbaren Wechsel bekannt,
welcher zur Freigabe oder Verriegelung einer Türöffner-
falle verstellbar angeordnet ist. Der elektrische Türöffner
umfasst eine Einrichtung, mit welcher entsprechend den
jeweiligen Anforderungen eine Umschaltung des Anker-
Wechsel-Systems von einer Ruhestromausführung in ei-
ne Arbeitsstromausführung und umgekehrt durchgeführt
werden kann. Zur Umschaltung ist eine Dreipunkt-An-
kerbewegungsbegrenzung vorgesehen, welche in einer
Position die eine Ausführung und in zwei alternativ ein-
stellbaren Positionen die andere Ausführung festlegen
kann.
[0004] Aus der DE 196 17 150 B ist eine gattungsge-
mäße elektrisch schaltbare Zuhaltevorrichtung bekannt,
welche insbesondere als Türöffner eingesetzt wird. Die
Zuhaltevorrichtung umfasst eine mit einer Schlossfalle
zusammenwirkende Türöffnerfalle, ein elektrisch betä-
tigbares Stellglied und mehrere zwischen der Türöffner-
falle und dem Stellglied angeordnete Bewegungsele-
mente, welche als Wälzkörper ausgebildet sind. Die als
Wälzkörper ausgebildeten Bewegungselemente sind in-
nerhalb eines Gehäuses der Zuhaltevorrichtung zwi-

schen einer Verriegelungsposition und einer Freigabe-
position der Türöffnerfalle verschieblich geführt, wobei
die Wälzkörper aufeinander abrollen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
elektrisch schaltbare Zuhaltevorrichtung für eine Türan-
lage sowie eine korrespondierende Türanlage mit einer
solchen elektrisch schaltbaren Zuhaltevorrichtung anzu-
geben, welche eine robuste mechanische Konstruktion
aufweist, welche auch unter Vorlast reibungsarm und mit
geringem Kraftaufwand geöffnet werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der
elektrisch schaltbaren Zuhaltevorrichtung für eine Tür-
anlage nach Patentanspruch 1 und durch die Merkmale
der Türanlage nach Patentanspruch 20 gelöst.
[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den übrigen Ansprüchen
angegeben.
[0008] Um eine robuste mechanische Konstruktion an-
zugeben, welche auch unter Vorlast reibungsarm und
mit geringem Kraftaufwand geöffnet werden kann, um-
fasst eine Verriegelungsanordnung der Zuhaltevorrich-
tung, welche zwischen der Türöffnerfalle und einem elek-
trisch betätigbaren Stellantrieb angeordnet ist, innerhalb
des Gehäuses mindestens zwei in einer Führung linear-
beweglich zusammengefasste Kugeln als Verriege-
lungselemente und eine in einer Durchgangsöffnung ge-
führte Verriegelungsachse, welche der Stellantrieb zwi-
schen einer Verriegelungsstellung, welche einem Ver-
riegelungszustand der Verriegelungsanordnung ent-
spricht, und einer Freigabestellung verschiebt, welche
dem Freigabezustand der Verriegelungsanordnung ent-
spricht. Die Führung der mindestens zwei Kugeln verläuft
zwischen der Türöffnerfalle und der Verriegelungsachse
und mündet in die Durchgangsöffnung der Verrieglungs-
achse. Hierbei blockiert die Verriegelungsachse in der
Verriegelungsstellung die Linearbewegung der Kugeln
und die Bewegung der Türöffnerfalle und gibt in der Frei-
gabestellung die Linearbewegung der Kugeln und die
Bewegung der Türöffnerfalle frei. Die Türöffnerfalle wirkt
mit einer Schlossfalle zusammen und ist zwischen einer
Geschlossenstellung und einer Offenstellung bewegbar
ausgeführt. Die Türöffnerfalle ist in der Geschlossenstel-
lung im Verriegelungszustand der Verriegelungsanord-
nung gegen eine Bewegung in die Offenstellung verrie-
gelt und im Freigabezustand der Verriegelungsanord-
nung für eine Bewegung in die Offenstellung freigege-
ben.
[0009] Zudem wird eine Türanlage vorgeschlagen,
welche mindestens einen Türflügel und eine solche elek-
trisch schaltbare Zuhaltevorrichtung umfasst, welche als
Türöffner eingesetzt ist.
[0010] Die Ausführung der Verriegelungselemente als
Kugeln führt dazu, dass die Zuhaltevorrichtung sowohl
in einer Panikfunktion als auch mit Vorlast leicht geöffnet
werden kann. Zudem stellen Ausführungsformen der Er-
findung eine robuste mechanische und schlagsichere
Konstruktion zur Verfügung. Des Weiteren ermöglicht die
Ausführung der Verriegelungselemente als in einer Füh-
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rung geführte Kugeln eine kleine Bauform der Zuhalte-
vorrichtung, die auch problemlos in das Blatt oder den
Rahmen des korrespondierenden Türflügels integriert
werden kann.
[0011] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die durch die Schlossfalle beauf-
schlagte Türöffnerfalle bei der Bewegung in die Offen-
stellung die Linearbewegung der Kugeln bewirken, bei
welcher eine erste Kugel auf einer Führungskontur der
Türöffnerfalle und auf einer zweiten Kugel abrollt. Durch
die punktförmigen Kontaktstellen zwischen der ersten
Kugel und der Führungskontur und zwischen der ersten
Kugel und der zweiten Kugel ergibt sich nur eine geringe
Reibung während der freigegebenen Öffnungsbewe-
gung.
[0012] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die erste Kugel einen größeren
Durchmesser als die zweite Kugel aufweisen. Zudem
kann die Führung als gestufte Durchgangsöffnung aus-
geführt werden, deren Abmessungen an die Durchmes-
ser der Kugeln angepasst werden können. So kann die
Verriegelungsachse beispielsweise am Umfang mindes-
tens einen ersten Blockierbereich aufweisen, welcher im
Verriegelungszustand der Verriegelungsanordnung die
Führung abdecken und die zweite Kugel blockieren kann.
Der mindestens eine erste Blockierbereich kann bei-
spielsweise als Abschnitt der Mantelfläche der Verriege-
lungsachse oder als von der Mantelfläche der Verriege-
lungsachse abstehende Vorwölbung ausgeführt werden.
Des Weiteren kann die Verriegelungsachse am Umfang
mindestens einen ersten Freigabebereich aufweisen,
welcher im Freigabezustand der Verriegelungsanord-
nung mit der Führung fluchten kann. Hierbei kann die
zweite Kugel zumindest teilweise durch den mindestens
einen ersten Freigabebereich aufgenommen werden.
Der mindestens eine erste Freigabebereich kann bei-
spielsweise als Vertiefung in die Mantelfläche der Ver-
riegelungsachse eingebracht oder als Abschnitt der
Mantelfläche der Verriegelungsachse ausgeführt wer-
den. Außerdem kann die Führungskontur der Türöffner-
falle mindestens eine Vertiefung aufweisen, welche die
erste Kugel zumindest teilweise aufnehmen kann. Die
Vertiefungen und Vorwölbungen sind vorzugsweise ab-
gerundet ausgeführt, um einen möglichst reibungsarme
Abrollbewegung der Kugeln zu ermöglichen. In vorteil-
hafter Weise kann sich im Verriegelungszustand der Ver-
riegelungsanordnung die Führungskontur bei einer Be-
aufschlagung der Türöffnerfalle durch die Schlossfalle
auf der ersten Kugel abstützen, welche sich über die
zweite Kugel an der Verriegelungsachse abstützen und
die Bewegung der Türöffnerfalle in die Offenstellung blo-
ckieren kann. Im Freigabezustand der Verriegelungsan-
ordnung kann sich die Führungskontur bei einer Beauf-
schlagung der Türöffnerfalle durch die Schlossfalle auf
der ersten Kugel abrollen, so dass die Türöffnerfalle die
Bewegung in die Offenstellung ausführen und sich die
erste Kugel in Richtung zweite Kugel und Verriegelungs-
achse bewegen kann. Durch die unterschiedlichen

Durchmesser der beiden Kugeln, kann die kleinere zwei-
te Kugel in einem durchmesserkleineren Abschnitt der
gestuften Durchgangsöffnung als die größere zweite Ku-
gel geführt werden. Dadurch kann der erforderliche Bau-
raum weiter reduziert werden. Zudem kann durch den
größeren Durchmesser der ersten Kugel die Führung
und Abstützung der Führungskontur der Türöffnerfalle
auf der ersten Kugel optimiert bzw. verbessert und an
die wirksame Abstützkraft angepasst werden. Durch den
kleineren Durchmesser der zweiten Kugel können der
mindestens eine Freigabebereich und der mindestens
eine Blockierbereich an der Verriegelungsachse bei glei-
cher Funktionalität ebenfalls kleiner dimensioniert wer-
den.
[0013] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Türöffnerfalle im Bereich der
Führungskontur mindestens einen Permanentmagneten
aufweisen, welcher die erste Kugel anziehen kann. Da-
durch gelangt die erste Kugel immer in ihre Ausgangs-
position zurück, wodurch die Abrollbewegung erleichtert
werden kann.
[0014] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann eine erste Achssicherung, welche
in die Durchgangsöffnung eingeführt ist und auf ein ers-
tes freies Ende der Verriegelungsachse wirken kann, die
Verriegelungsachse gegen Verdrehen sichern und eine
axiale Bewegung ermöglichen. Die Verriegelungsachse
kann an einem zweiten freien Ende in einem Schieber
drehbeweglich geführt werden, welcher vom elektrisch
betätigbaren Stellantrieb axial beaufschlagt werden
kann. In vorteilhafter Weise kann der Schieber so aus-
geführt werden, dass er von oben radial auf das zweite
freie Ende der Verriegelungsachse aufgesetzt werden
kann. Hierbei kann das zweite freie Ende der Verriege-
lungsachse eine umlaufende Nut aufweisen, in welche
eine Wandung einer Aufnahme im Schieber eingreifen
kann. Dadurch kann die Mitnahme der Verriegelungs-
achse durch den Schieber sichergestellt werden. Vor-
zugsweise kann der elektrisch betätigbare Stellantrieb
gegen die Kraft einer Druckfeder auf den Schieber wir-
ken. Durch die Druckfeder kann der Schieber und somit
die Verriegelungsachse nach dem Abschalten der Be-
stromung des Stellantriebs wieder in die Ausgangsstel-
lung zurückgestellt werden. Der elektrisch betätigbare
Stellantrieb kann beispielsweise als elektromechani-
scher Hubmagnet und/oder als elektromotorischer Aktor
ausgeführt werden.
[0015] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Verriegelungsanordnung zwei
Führungen aufweisen, in welchen jeweils eine erste Ku-
gel und eine zweite Kugel linear beweglich und drehbar
geführt werden können. Die Führungen können mit ei-
nem vorgebbaren Abstand in die Durchgangsöffnung der
Verriegelungsachse münden, welche zwei erste Freiga-
bebereiche und zwei erste Blockierbereiche aufweisen
kann, deren axialer Abstand dem Abstand der Führun-
gen entsprechen kann. Durch die Verwendung von zwei
Kugelpaaren in zwei Führungen kann die Abstützung und
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Führung der Türöffnerfalle in vorteilhafter Weise verbes-
sert werden. Vorzugsweise sind die mindestens eine
Führung und die Durchgangsöffnung in ein Achsfüh-
rungsbauteil eingebracht, welches beispielsweise als
Teil des Gehäuses ausgeführt werden kann.
[0016] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Türöffnerfalle als Drehriegel
ausgeführt und um eine Drehachse drehbar im Gehäuse
gelagert werden. Hierbei kann die Beaufschlagung der
Türöffnerfalle durch die Schlossfalle gegen die Kraft ei-
ner Rückstellfeder erfolgen. Die Rückstellfeder kann bei-
spielsweise als Schenkelfeder ausgeführt werden.
[0017] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Zu-
haltevorrichtung kann die Verriegelungsachse zur wahl-
weisen Umschaltung der Verriegelungsanordnung zwi-
schen Ruhestromausführung und Arbeitsstromausfüh-
rung ausgeführt werden und am Umfang mindestens ei-
nen zweiten Blockierbereich, welcher einen vorgegebe-
nen umfangseitigen Abstand zu dem mindestens einen
ersten Blockierbereich aufweisen kann, und mindestens
einen zweiten Freigabebereich aufweisen, welcher den
vorgegebenen umfangseitigen Abstand zu dem mindes-
tens einen ersten Freigabebereich aufweisen kann. Die
Verriegelungsachse kann in einer ersten Drehstellung
die Ruhestromausführung für die Verriegelungsanord-
nung festlegen, welcher den Freigabezustand im unbe-
stromten Zustand des elektrischen Stellantriebs ein-
nimmt. In einer um den vorgegebenen umfangseitigen
Abstand gedrehten zweiten Drehstellung kann die Ver-
riegelungsachse die Arbeitsstromtypausführung für die
Verriegelungsanordnung festlegen, welcher den Freiga-
bezustand im bestromten Zustand des elektrischen Stel-
lantriebs einnimmt. Zudem kann der mindestens eine
erste Blockierbereich auf Höhe des mindestens einen
zweiten Freigabebereichs und der mindestens eine zwei-
te Blockierbereich auf Höhe des mindestens einen ersten
Freigabebereichs angeordnet werden. Durch diese Aus-
führungsform kann der Wechsel zwischen Ruhestromtyp
und Arbeitsstromtyp einfach dadurch erfolgen, dass die
erste Achssicherung aus der Durchgangsöffnung ge-
nommen wird und anschließend die Verriegelungsachse
um den vorgegebenen Abstand gedreht wird. Dann kann
die erste Achssicherung wieder in die Durchgangsöff-
nung eingesetzt werden und so mit dem ersten freien
Ende der Verrieglungsachse zusammenwirken, dass ei-
ne Drehbewegung der Verriegelungsachse blockiert
wird. Die erste Achssicherung kann durch eine zweite
Achssicherung in der Durchgangsöffnung fixiert werden.
Der vorgegebene umfangseitige Abstand kann beispiels-
weise einem Drehwinkel von 90° oder von 180° oder von
270° entsprechen.
[0018] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand von zeichnerischen Darstellungen nä-
her erläutert. In den zeichnerischen Darstellungen be-
zeichnen gleiche Bezugszeichen Komponenten bzw.
Elemente, die gleiche bzw. analoge Funktionen ausfüh-
ren.
[0019] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines Ausführungsbeispiels einer erfin-
dungsgemäßen elektrisch schaltbaren Zuhal-
tevorrichtung für eine Türanlage,

Fig. 2 eine schematische perspektivische Darstel-
lung des Ausführungsbeispiels einer erfin-
dungsgemäßen Zuhaltevorrichtung aus Fig. 1
mit abgenommenem Deckel,

Fig. 3 eine schematische Seitenansicht der Zuhal-
tevorrichtung aus Fig. 1,

Fig. 4 eine schematische Draufsicht der Zuhaltevor-
richtung aus Fig. 1,

Fig. 5 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines Gehäuses für das Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Zuhaltevor-
richtung aus Fig. 1,

Fig. 6 eine schematische Schnittdarstellung des Ge-
häuses aus Fig. 5 entlang der Schnittlinie C-C,

Fig. 7 eine schematische perspektivische Darstel-
lung der Zuhaltevorrichtung aus Fig. 1 ohne
Gehäuse und Deckel.

Fig. 8 eine schematische Seitenansicht der Zuhal-
tevorrichtung aus Fig. 7 als Ruhestromaus-
führung,

Fig. 9 eine schematische Seitenansicht der Zuhal-
tevorrichtung aus Fig. 7 als Arbeitsstromaus-
führung,

Fig. 10 eine erste schematische Schnittdarstellung
der Zuhaltevorrichtung aus Fig. 3 entlang der
Schnittlinie A-A mit einer Türöffnerfalle in der
Geschlossenstellung und einer Verriege-
lungsanordnung im Verriegelungszustand,

Fig. 11 eine zweite schematische Schnittdarstellung
der Zuhaltevorrichtung aus Fig. 3 entlang der
Schnittlinie A-A mit einem alternativen Aus-
führungsbeispiel einer Türöffnerfalle in der
Geschlossenstellung und der Verriegelungs-
anordnung im Verriegelungszustand.

Fig. 12 eine erste schematische Schnittdarstellung
der Zuhaltevorrichtung aus Fig. 4 entlang der
Schnittlinie B-B mit der Türöffnerfalle in der
Geschlossenstellung und der Verriegelungs-
anordnung im Verriegelungszustand,

Fig. 13 eine dritte schematische Schnittdarstellung
der Zuhaltevorrichtung aus Fig. 3 entlang der
Schnittlinie A-A mit der Türöffnerfalle in der

5 6 



EP 3 363 972 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Geschlossenstellung und der Verriegelungs-
anordnung im Freigabezustand,

Fig. 14 eine vierte schematische Schnittdarstellung
der Zuhaltevorrichtung aus Fig. 3 entlang der
Schnittlinie A-A mit der Türöffnerfalle in der
Offenstellung und der Verriegelungsanord-
nung im Freigabezustand, und

Fig. 15 eine zweite schematische Schnittdarstellung
der Zuhaltevorrichtung aus Fig. 4 entlang der
Schnittlinie B-B mit der Türöffnerfalle in der
Offenstellung und der Verriegelungsanord-
nung im Freigabezustand.

[0020] Wie aus Fig. 1 bis 15 ersichtlich ist, umfassen
Ausführungsbeispiele einer erfindungsgemäßen elek-
trisch schaltbaren Zuhaltevorrichtung 3 für eine Türan-
lage jeweils ein Gehäuse 7, eine mit einer Schlossfalle
zusammenwirkende Türöffnerfalle 11 A, 11 B, welche
zwischen einer Geschlossenstellung und einer Offen-
stellung bewegbar ist, einen elektrisch betätigbaren Stel-
lantrieb 30 und eine zwischen der Türöffnerfalle 11 und
dem Stellantrieb 30 angeordnete Verriegelungsanord-
nung 20, welche der Stellantrieb 30 zwischen einem Ver-
riegelungszustand und einem Freigabezustand um-
schaltet. Die Türöffnerfalle 11A, 11 B ist in der Geschlos-
senstellung im Verriegelungszustand der Verriegelungs-
anordnung 20 gegen eine Bewegung in die Offenstellung
verriegelt und im Freigabezustand der Verriegelungsa-
nordnung 20 für eine Bewegung in die Offenstellung frei-
gegeben.
[0021] Erfindungsgemäß umfasst die Verriegelungsa-
nordnung 20 innerhalb des Gehäuses 7 mindestens zwei
in einer Führung 28 linearbeweglich zusammengefasste
Kugeln 22A, 22B als Verriegelungselemente 22 und eine
in einer Durchgangsöffnung 26.1 geführte Verriege-
lungsachse 24, welche der Stellantrieb 30 zwischen einer
Verriegelungsstellung, welche dem Verriegelungszu-
stand der Verriegelungsanordnung 20 entspricht, und ei-
ner Freigabestellung verschiebt, welche dem Freigabe-
zustand der Verriegelungsanordnung 20 entspricht. Die
Führung 28 der mindestens zwei Kugeln 22A, 22B ver-
läuft zwischen der Türöffnerfalle 11A, 11 B und der Ver-
riegelungsachse 24 und mündet in die Durchgangsöff-
nung 26.1 der Verrieglungsachse 24. Hierbei blockiert
die Verriegelungsachse 24 in der Verriegelungsstellung
die Linearbewegung der Kugeln 22A, 22B und die Be-
wegung der Türöffnerfalle 11 A, 11 B. In der Freigabe-
stellung gibt die Verriegelungsachse 24 die Linearbewe-
gung der Kugeln 22A, 22B und die Bewegung der Tür-
öffnerfalle 11A, 11 B frei.
[0022] Wie aus Fig. 7 bis 15 weiter ersichtlich ist, weist
die erste Kugel 22A einen größeren Durchmesser als die
zweite Kugel 22B auf, und die Führung 28 ist als gestufte
Durchgangsöffnung 28.1 ausgeführt, deren Abmessun-
gen an die Durchmesser der Kugeln 22A, 22B angepasst
sind. So ist ein erster Abschnitt der Durchgangsöffnung

28.1 an die größere erste Kugel 22A angepasst und weist
einen größeren Durchmesser als ein zweiter Abschnitt
der Durchgangsöffnung 28.1 auf, welcher an die zweite
Kugel 22B angepasst ist.
[0023] Zudem ist die Türöffnerfalle 11A, 11 B als
Drehriegel 13 ausgeführt und um eine Drehachse 15
drehbar im Gehäuse 7 gelagert. Die Drehachse 15 ist in
entsprechenden Achsführungen 7.1 im Gehäuse gela-
gert. Eine Beaufschlagung der Türöffnerfalle 11A, 11 B
durch die nicht dargestellte Schlossfalle erfolgt gegen
die Kraft einer Rückstellfeder 17, welche als Schenkel-
feder ausgeführt ist.
[0024] Wie aus Fig. 7 bis 15 weiter ersichtlich ist, weist
die Verriegelungsanordnung 20 bei den dargestellten
Ausführungsbeispielen zwei Führungen 28 auf, in wel-
chen jeweils eine erste Kugel 22A und eine zweite Kugel
22B linear beweglich und drehbar geführt sind. Die Füh-
rungen 28 verlaufen in den dargestellten Ausführungs-
beispielen senkrecht zur Durchgangsöffnung 26.1 der
Verriegelungsachse 24 und münden mit einem vorgege-
benen Abstand in die Durchgangsöffnung 26.1. Die Ver-
riegelungsachse 24 umfasst zwei als Vertiefungen aus-
geführte Freigabebereiche 24.1 A und zwei als Abschnit-
te der Mantelfläche der Verriegelungsachse 24 ausge-
führte erste Blockierbereiche 24.2A, deren axialer Ab-
stand dem Abstand der Führungen 28 entspricht. Wie
insbesondere aus Fig. 5 und 6 ersichtlich ist, sind die
mindestens eine Führung 28 und die Durchgangsöffnung
26.1 in ein Achsführungsbauteil 26 eingebracht, welches
im dargestellten Ausführungsbeispiel als Teil des Ge-
häuses 7 ausgeführt ist. Bei einem alternativen nicht dar-
gestellten Ausführungsbeispiel ist der mindestens eine
Blockierbereich 24.2A, 24.2B als von der Mantelfläche
der Verriegelungsachse 24 abstehende Vorwölbung
ausgeführt, und der mindestens eine Freigabebereich
24.1 A, 24.1 B ist als Abschnitt der Mantelfläche der Ver-
riegelungsachse 24 ausgeführt. Bei einem weiteren nicht
dargestellten Ausführungsbeispiel ist der mindestens ei-
ne Blockierbereich 24.2A, 24.2B als von der Mantelfläche
der Verriegelungsachse 24 abstehende Vorwölbung
ausgeführt und der mindestens eine Freigabebereich
24.1 A, 24.1 B ist als Vertiefung in die Mantelfläche der
Verriegelungsachse 24 eingebracht.
[0025] Wie insbesondere aus Fig. 8 und 9 ersichtlich
ist, ist die Verriegelungsachse 24 zur wahlweisen Um-
schaltung der Verriegelungsanordnung 20 zwischen Ru-
hestromausführung und Arbeitsstromausführung ausge-
führt. Daher weist die Verriegelungsachse 24 am Umfang
zwei als Abschnitte der Mantelfläche der Verriegelungs-
achse 24 ausgeführte zweite Blockierbereiche 24.2B,
welche im dargestellten Ausführungsbeispiel einen um-
fangseitigen Abstand von 180° zu den beiden als Ab-
schnitte der Mantelfläche der Verriegelungsachse 24
ausgeführten ersten Blockierbereichen 24.2A aufwei-
sen, und zwei als Vertiefungen ausgeführte zweite Frei-
gabebereiche 24.1 B auf, welche einen umfangseitigen
Abstand von 180° zu den beiden als Vertiefungen aus-
geführten ersten Freigabebereichen 24.1 A aufweisen.
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Des Weiteren sind die beiden ersten Blockierbereiche
24.2A jeweils auf Höhe der beiden zweiten Freigabebe-
reiche 24.1 B angeordnet. Die beiden zweiten Blockier-
bereiche 24.2B sind jeweils auf Höhe der beiden ersten
Freigabebereiche 24.1 A angeordnet. Wie aus Fig. 8 wei-
ter ersichtlich ist, legt die Verriegelungsachse 24 in einer
dargestellten ersten Drehstellung die Ruhestromausfüh-
rung für die Verriegelungsanordnung 20 fest, welche den
Freigabezustand im unbestromten Zustand des elektri-
schen Stellantriebs 30 einnimmt. Wie aus Fig. 9 weiter
ersichtlich ist, legt die Verriegelungsachse 24 in einer um
180° gedrehten zweiten Drehstellung die Arbeits-
stromausführung für die Verriegelungsanordnung 20
fest, welche den Freigabezustand im bestromten Zu-
stand des elektrischen Stellantriebs 30 einnimmt. Bei al-
ternativen nicht dargestellten Ausführungsbeispielen
kann der umfangseitige Abstand beispielsweise einem
Drehwinkel von 90° oder von 270° entsprechen.
[0026] Nachfolgend werden unter Bezugnahme auf
Fig. 10 bis 15 die Abläufe in der Verriegelungseinheit 20
beschrieben. Wie insbesondere aus Fig. 10 bis 12 er-
sichtlich ist, weist die Verriegelungsachse 24 am Umfang
mindestens einen ersten Blockierbereich 24.2A auf, wel-
cher im dargestellten Verriegelungszustand der Verrie-
gelungsanordnung 20 die Führung 28 abdeckt und die
zweite Kugel 22B blockiert. Eine Führungskontur 16 der
Türöffnerfalle 11 A, 11 B weist mindestens eine Vertie-
fung 16.1 auf, welche die erste Kugel 22A zumindest
teilweise aufnimmt. Im dargestellten Verriegelungszu-
stand der Verriegelungsanordnung 20 stützt sich die
Führungskontur 16 bei einer Beaufschlagung der Türöff-
nerfalle 11A, 11 B durch die nicht dargestellte Schloss-
falle auf der ersten Kugel 22A ab. Die erste Kugel 22A
stützt sich über die zweite Kugel 22B an der Verriege-
lungsachse 24 ab und die Bewegung der Türöffnerfalle
11 A, 11 B in die Offenstellung ist blockiert. Dies gilt für
beide in Fig. 12 dargestellten Führungen 28, in welchen
jeweils eine erste Kugel 22A und eine zweite Kugel 22B
angeordnet sind.
[0027] Wie aus Fig. 10 und 12 weiter ersichtlich ist,
weist die Türöffnerfalle 11 A bei diesem Ausführungsbei-
spiel im Bereich der Führungskontur 16 mindestens ei-
nen Permanentmagneten 14 auf, welcher die erste Kugel
22A anzieht. Dadurch gelangt die erste Kugel 22A immer
in ihre Ausgangsposition zurück, wodurch die Abrollbe-
wegung erleichtert werden kann. Wie aus Fig. 11 ersicht-
lich ist, weist das dargestellte Ausführungsbeispiel kei-
nen Permanentmagneten 14 auf. Dadurch ist eine ein-
fachere Ausführung der Türöffnerfalle 11 B möglich.
[0028] Wie aus Fig. 13 bis 15 ersichtlich ist, weist die
Verriegelungsachse 24 am Umfang mindestens einen
ersten Freigabebereich 24.1 A auf, welche im in Fig. 13
dargestellten Freigabezustand der Verriegelungsanord-
nung 20 mit der Führung 28 fluchtet, wobei die zweite
Kugel 22B zumindest teilweise durch den mindestens
einen ersten Freigabebereich 24.1 A aufgenommen wer-
den kann. Wie aus Fig. 13 weiter ersichtlich ist, hält der
Permanentmagnet 14 die erste Kugel 22A in ihrer Aus-

gangslage in der Vertiefung 16.1 der Führungskontur 16.
In der dargestellten Freigabestellung der Verriegelungs-
anordnung 20 bewirkt die durch die nicht dargestellte
Schlossfalle beaufschlagte Türöffnerfalle 11 A bei der
Bewegung in die Offenstellung die Linearbewegung der
Kugeln 22A, 22B, bei welcher die erste Kugel 22A auf
der Führungskontur 16 der Türöffnerfalle 11 A und auf
der zweiten Kugel 22B abrollt. Dadurch bewegt sich die
erste Kugel 22A in Richtung zweite Kugel 22B und Ver-
riegelungsachse 24 und schiebt die zweite Kugeln 22B
in den ersten Freigabebereich 24.1 A in der Verriege-
lungsachse 24. Die Abmessungen des ersten Freigabe-
bereichs 24.1 A sind so bemessen, dass die Türöffner-
falle 11A, 13 sich in ihre in Fig. 14 und 15 dargestellte
Offenstellung bewegen kann.
[0029] Wie aus Fig. 12 und 15 weiter ersichtlich ist, ist
eine erste Achssicherung 26.2 in die Durchgangsöffnung
26.1 eingeführt und wirkt auf ein erstes freies Ende der
Verriegelungsachse 24. Die erste Achssicherung 26.2
sichert die Verriegelungsachse 24 gegen Verdrehen und
ermöglicht eine axiale Bewegung der Verriegelungsach-
se 24. Zusätzlich fixiert eine zweite Achssicherung 24.3,
welcher mit dem Gehäuse 7 verschraubt ist, die erste
Achssicherung 24.2 in der Durchgangsöffnung 26.1. An
einem zweiten freien Ende ist die Verriegelungsachse
24 in einem Schieber 29 drehbeweglich geführt, welcher
vom elektrisch betätigbaren Stellantrieb 30 axial beauf-
schlagbar ist. Der Schieber 29 ist im dargestellten Aus-
führungsbeispiel von oben radial auf das zweite freie En-
de der Verriegelungsachse 24 aufgesetzt ist, wobei das
zweite freie Ende der Verriegelungsachse 24 eine um-
laufende Nut aufweist, in welche eine Wandung einer
Aufnahme 29.1 im Schieber 30 eingreift. Der elektrisch
betätigbare Stellantrieb 30 wirkt gegen die Kraft einer
Druckfeder 34 auf den Schieber 29 und ist als elektro-
mechanischer Hubmagnet 32 ausgeführt. Alternativ
kann der Stellantrieb als piezoelektrischer Aktor ausge-
führt werden. In den in Fig. 10 bis 15 dargestellten Aus-
führungsbeispielen der Verriegelungsanordnung 20 legt
die Verriegelungsachse 24 in der dargestellten zweiten
Drehstellung die Arbeitsstromausführung für die Verrie-
gelungsanordnung 20 fest. Bei einer Bestromung des
Hubmagneten 32 des Stellantriebs 30 über eine An-
schlussklemme 36 wird der Schieber 29 gegen die Kraft
der Druckfeder 34 angezogen und in Richtung Hubma-
gnet 32 bewegt. Dadurch verschiebt der Schieber 30 die
Verriegelungsachse 24 aus der in Fig. 10 bis 12 darge-
stellten Verriegelungsstellung in die in Fig. 13 bis 15 dar-
gestellte Freigabestellung.
[0030] Soll die Zuhaltevorrichtung 3 bzw. die Verrie-
gelungsanordnung 20 in der Ruhestromausführung be-
trieben werden, so wird die zweite Achssicherung 26.3
gelöst und die erste Achssicherung 26.2 aus der Durch-
gangsöffnung 26.1 entnommen. Dann wird die Verriege-
lungsachse 24 um 180° gedreht. Anschließend wird die
erste Achssicherung 24.2 wieder in die Durchgangsöff-
nung 26.1 eingeführt und auf das erste Ende der Verrie-
gelungsachse 24 aufgesteckt. Anschließend wird die
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zweite Achssicherung 24.3 wieder mit dem Gehäuse 7
verschraubt. Da nun die Positionen der Freigabeberei-
che und Blockierbereiche vertauscht sind, weist die Ver-
riegelungsanordnung 20 bei unbestromtem Stellantrieb
30 den Verrieglungszustand und bei bestromtem Stell-
antrieb 30 den Freigabezustand auf.
[0031] Ausführungsformen der erfindungsgemäßen
elektrisch schaltbaren Zuhaltevorrichtung 3 werden vor-
zugsweise als Türöffner in einer Türanlage mit mindes-
tens einem Türflügel eingesetzt.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Stulp
2 Aussparung (Schlossriegel)
3 Zuhaltevorrichtung
5 Aussparung
7 Gehäuse
7.1 Achsführung
9 Deckel
11A, 11B Türöffnerfalle
13 Drehriegel (Türöffnerfalle)
14 Permanentmagnet
15 Drehachse
16 Führungskontur
16.1 Vertiefung
17 Rückstellfeder
20 Verriegelungsanordnung
22 Verriegelungselement
22A erste (große) Kugel
22B zweite (kleine) Kugel
24 Verriegelungsachse (Stellachse)
24.1 A, 24.1 B Freigabebereich
24.2A, 24.2B Blockierbereich
26 Achsführungsbauteil
26.1 Durchgangsöffnung
26.2 erste Achssicherung
26.3 zweite Achssicherung
28 Führung
28.1 Durchgangsöffnung
29 Schieber
29.1 Aufnahme
30 Stellantrieb
32 elektromechanischer Hubmagnet
34 Druckfeder
36 Anschlussklemme

Patentansprüche

1. Elektrisch schaltbare Zuhaltevorrichtung (3) für eine
Türanlage, mit einem Gehäuse (7), einer mit einer
Schlossfalle zusammenwirkenden Türöffnerfalle (11
A, 11 B), welche zwischen einer Geschlossenstel-
lung und einer Offenstellung bewegbar ist, einem
elektrisch betätigbaren Stellantrieb (30) und einer

zwischen der Türöffnerfalle (11) und dem Stellan-
trieb (30) angeordneten Verriegelungsanordnung
(20), welche der Stellantrieb (30) zwischen einem
Verriegelungszustand und einem Freigabezustand
umschaltet, wobei die Türöffnerfalle (11A, 11 B) in
der Geschlossenstellung im Verriegelungszustand
der Verriegelungsanordnung (20) gegen eine Bewe-
gung in die Offenstellung verriegelt ist und im Frei-
gabezustand der Verriegelungsanordnung (20) für
eine Bewegung in die Offenstellung freigegeben ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsanordnung (20) innerhalb
des Gehäuses (7) mindestens zwei in einer Führung
(28) linearbeweglich zusammengefasste Kugeln
(22A, 22B) als Verriegelungselemente (22) und eine
in einer Durchgangsöffnung (26.1) geführte Verrie-
gelungsachse (24) umfasst, welche der Stellantrieb
(30) zwischen einer Verriegelungsstellung, welche
dem Verriegelungszustand der Verriegelungsanord-
nung (20) entspricht, und einer Freigabestellung ver-
schiebt, welche dem Freigabezustand der Verriege-
lungsanordnung (20) entspricht, wobei die Führung
(28) der mindestens zwei Kugeln (22A, 22B) zwi-
schen der Türöffnerfalle (11A, 11 B) und der Verrie-
gelungsachse (24) verläuft und in die Durchgangs-
öffnung (26.1) der Verrieglungsachse (24) mündet,
wobei die Verriegelungsachse (24) in der Verriege-
lungsstellung die Linearbewegung der Kugeln (22A,
22B) und die Bewegung der Türöffnerfalle (11 A, 11
B) blockiert und in der Freigabestellung freigibt.

2. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die durch die Schlossfalle beaufschlagte Tür-
öffnerfalle (11A, 11 B) bei der Bewegung in die Of-
fenstellung die Linearbewegung der Kugeln (22A,
22B) bewirkt, bei welcher eine erste Kugel (22A) auf
einer Führungskontur (16) der Türöffnerfalle (11 A,
11 B) und auf einer zweiten Kugel (22B) abrollt.

3. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Kugel (22A) einen größeren Durch-
messer als die zweite Kugel (22B) aufweist und die
Führung (28) als gestufte Durchgangsöffnung (28.1)
ausgeführt ist, deren Abmessungen an die Durch-
messer der Kugeln (22A, 22B) angepasst sind.

4. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsachse (24) am Umfang min-
destens einen ersten Blockierbereich (24.2A) auf-
weist, welcher im Verriegelungszustand der Verrie-
gelungsanordnung (20) die Führung (28) abdeckt
und die zweite Kugel (22B) blockiert.

5. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der mindestens eine erste Blockierbereich
(24.2A) als Abschnitt der Mantelfläche der Verriege-
lungsachse (24) oder als von der Mantelfläche der
Verriegelungsachse (24) abstehende Vorwölbung
ausgeführt ist.

6. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsachse (24) am Umfang min-
destens einen ersten Freigabebereich (24.1 A) auf-
weist, welcher im Freigabezustand der Verriege-
lungsanordnung (20) mit der Führung (28) fluchtet,
wobei die zweite Kugel (22B) zumindest teilweise
durch den mindestens einen ersten Freigabebereich
(24.1 A) aufnehmbar ist.

7. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine erste Freigabebereich
(24.1 A) als Vertiefung in die Mantelfläche der Ver-
riegelungsachse (24) eingebracht ist oder als Ab-
schnitt der Mantelfläche der Verriegelungsachse
(24) ausgeführt ist.

8. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der Ansprüche 2
bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungskontur (16) der Türöffnerfalle (11
A, 11 B) mindestens eine Vertiefung (16.1) aufweist,
welche die erste Kugel (22A) zumindest teilweise
aufnimmt.

9. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich im Verriegelungszustand der Verriege-
lungsanordnung (20) die Führungskontur (16) bei ei-
ner Beaufschlagung der Türöffnerfalle (11A, 11 B)
durch die Schlossfalle auf der ersten Kugel (22A)
abstützt, welche sich über die zweite Kugel (22B) an
der Verriegelungsachse (24) abstützt und die Bewe-
gung der Türöffnerfalle (11A, 11 B) in die Offenstel-
lung blockiert.

10. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich im Freigabezustand der Verriegelungsa-
nordnung (20) die Führungskontur (16) bei einer Be-
aufschlagung der Türöffnerfalle (11 A, 11 B) durch
die Schlossfalle auf der ersten Kugel (22A) abrollt,
so dass die Türöffnerfalle (11 A, 11 B) die Bewegung
in die Offenstellung ausführt und sich die erste Kugel
(22A) in Richtung zweite Kugel (22B) und Verriege-
lungsachse (24) bewegt.

11. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der Ansprüche 1
bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Türöffnerfalle (11 A) im Bereich der Füh-

rungskontur (16) mindestens einen Permanentma-
gneten (14) aufweist, welcher die erste Kugel (22A)
anzieht.

12. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der Ansprüche 1
bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine erste Achssicherung (26.2), welche in die
Durchgangsöffnung (26.1) eingeführt ist und auf ein
erstes freies Ende der Verriegelungsachse (24)
wirkt, die Verriegelungsachse (24) gegen Verdrehen
sichert und eine axiale Bewegung ermöglicht, wobei
die Verriegelungsachse (24) an einem zweiten freien
Ende in einem Schieber (29) drehbeweglich geführt
ist, welcher vom elektrisch betätigbaren Stellantrieb
(30) axial beaufschlagbar ist.

13. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schieber (29) von oben radial auf das zwei-
te freie Ende der Verriegelungsachse (24) aufge-
setzt ist, wobei das zweite freie Ende der Verriege-
lungsachse (24) eine umlaufende Nut aufweist, in
welche eine Wandung einer Aufnahme (29.1) im
Schieber eingreift.

14. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der elektrisch betätigbare Stellantrieb (30) ge-
gen die Kraft einer Druckfeder (34) auf den Schieber
(29) wirkt.

15. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der Ansprüche 1
bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der elektrisch betätigbare Stellantrieb (20) als
elektromechanischer Hubmagnet (32) und/oder als
elektromotorischer Aktor ausgeführt ist.

16. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der Ansprüche 1
bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsanordnung (20) zwei Führun-
gen (28) aufweist, in welchen jeweils eine erste Ku-
gel (22A) und eine zweite Kugel (22B) linear beweg-
lich und drehbar geführt sind, wobei die Führungen
(28) mit einem vorgebbaren Abstand in die Durch-
gangsöffnung (26.1) der Verriegelungsachse (24)
münden, welche zwei erste Freigabebereiche (24.1
A) und zwei erste Blockierbereiche (24.2A) aufweist,
deren axialer Abstand dem Abstand der Führungen
(28) entspricht.

17. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der Ansprüche 1
bis 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Führung (28) und die
Durchgangsöffnung (26.1) in ein Achsführungsbau-
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teil (26) eingebracht sind.

18. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der Ansprüche 1
bis 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Türöffnerfalle (11 A, 11 B) als Drehriegel
(13) ausgeführt und um eine Drehachse (15) drehbar
im Gehäuse (7) gelagert ist, wobei die Beaufschla-
gung der Türöffnerfalle (11A, 11 B) durch die
Schlossfalle gegen die Kraft einer Rückstellfeder
(17) erfolgt.

19. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückstellfeder (17) als Schenkelfeder aus-
geführt ist.

20. Zuhaltevorrichtung (3) nach einem der Ansprüche 1
bis 19,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsachse (24) zur wahlweisen
Umschaltung der Verriegelungsanordnung (20) zwi-
schen Ruhestromausführung und Arbeitsstromaus-
führung ausgeführt ist und am Umfang mindestens
einen zweiten Blockierbereich (24.2B), welcher ei-
nen vorgegebenen umfangseitigen Abstand zu dem
mindestens einen ersten Blockierbereich (24.2A)
aufweist, und mindestens einen zweiten Freigabe-
bereich (24.1 B) aufweist, welcher den vorgegebe-
nen umfangseitigen Abstand zu dem mindestens ei-
nen ersten Freigabebereich (24.1 A) aufweist, wobei
die Verriegelungsachse (24) in einer ersten Dreh-
stellung die Ruhestromausführung für die Verriege-
lungsanordnung (20) festlegt, welche den Freigabe-
zustand im unbestromten Zustand des elektrischen
Stellantriebs (30) einnimmt, und in einer um den vor-
gegebenen umfangseitigen Abstand gedrehten
zweiten Drehstellung die Arbeitsstromausführung
für die Verriegelungsanordnung (20) festlegt, welche
den Freigabezustand im bestromten Zustand des
elektrischen Stellantriebs (30) einnimmt.

21. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 20,
dadurch gekennzeichnet,
dass der vorgegebene umfangseitige Abstand ei-
nem Winkel von 90° oder von 180° oder von 270°
entspricht.

22. Zuhaltevorrichtung (3) nach Anspruch 20 oder 21,
dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine erste Blockierbereich
(24.2A) auf Höhe des mindestens einen zweiten
Freigabebereichs (24.1 B) und der mindestens eine
zweite Blockierbereich (24.2B) auf Höhe des min-
destens einen ersten Freigabebereichs (24.1 A) an-
geordnet ist.

23. Türanlage mit mindestens einem Türflügel und einer

elektrisch schaltbaren Zuhaltevorrichtung (3), wel-
che als Türöffner eingesetzt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrisch schaltbare Zuhaltevorrichtung
(3) nach einem der Ansprüche 1 bis 22 ausgeführt ist.
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